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ziıobiologen dıe zahlreichsten Vorentscheidungen, 6,5-9,17), al hne sıch »weıthergeholter usle-
nachdem S1IE das Weltbild des Evolutionısmus, als gungsmethoden bedienen« S 8 das Gesche-
erste Vorentscheidung, ANSCHNOMIM! en Ob- hen auf den heutigen Hörer applızıert und ıhm dıe
ohl ılson dem naturalıstischen Fehlschluß ab- Folgen seıner ambıvalenten endlichen Freiheıit
schwört, der verbietet, VO anthropologıischen vorstellt, dıe der ensch wen12 bedenkt, ott

ber rettend umgreıfen ann Im Zentrum deseın (Ist-Aussagen) vorbehaltlos ZU) ethıschen
Sollen (Sollens-Aussagen) überzugehen (S ST Bandes ste der den Buchtıitel eın wenıg abwan-

Verstio doch immer wıeder dagegen So delnde Beıtrag des Herausgebers (»Freıiheıt der
Kınder (jottes in Gemeinschaft«), der das Fre1l1-wıll z B die Homosexualıtät rechtfertigen,

indem S1e als rgebnıs der Auslese (Selektion) heıtsthema VO her aufnımmt, ber VOT

ausgıbt un! damıt dıe Gleichung vollzıeht Was em in der Moderne plazıert, N1IC hne dıie
VO der Frankfurter Schule erkannte » Dialektikbıologisch gul ist, ist uch ethiısch gut Beı dieser

leichsetzung, folgerichtig nde gedacht, blıe- der Aufklärung« un! den In der »Epoche der
ben dıe Menschenrechte auf der Strecke (S 159) Selbstbefreiung des Menschen« aufgekommenen
DiIie Sozl10bıi0logen müßten außerdem einsehen, Wıderspruch unberücksıchtigt lassen, der VOI

daß keıne »TeINEN« Fakten (reines Sein) o1bt, em der technıschen ernun abzulesen ist,
sondern NUuUTr gedeutete Fakten (S 241) Daß dıe welche mıt iıhren rfolgen uch Gut Unfreihe1-
Natfurlıchen Neıigungen (inclinationes naturales) ten aufbaut (S 94) Zur Überwindung der Aporıe
keıne indıfferente Materıe Sınd, dıe dıe ernun: wırd (in überzeugendem NSCHIU| das moder-
elıebig gestalten darf (S 250), WU| bereıts dıe phılosophısche Denken) e1in »kommunıkatıver
ntıke DiIe politisch-rechtlichen Folgen der Freiheitsbegriff« kKonzıpilert, ach welchem Freli-
gewandten Sozilobiologıe waren verheerend. heıt sıch anderer TrTe1IıNEeEL verwirklıcht,

konkret ın der Gemeininschaft des (Heiligen) (Ge1l-Die rage ach dem Menschenbıl: ist der »An-
gelpunkt« (S 267) Der eıl. stellt 1€S 1m etz- sStes
ten Kapıtel fest und legt das CANrıstliıche Welt- Diese 1INs Grundsätzliıche hınabgeführten (Ge-

danken erfahren ıne Konkretisierung Urc dıeund Menschenbiıl dar SOWIE dıe Folgerungen für
dıe OTra Interessan sınd VOI em dıe »ethı1- Ausführungen VO  —_ Br Schmid ber den »techno-
schen Implıkationen des Christusere1gn1sses« logischen Fortschrı als Herausforderung der

reıhelt« Hıer wırd zwıschen den Extremen eiıner(S 292{ff.).
An einıgen Stellen INan dıe Ausführungen enthusıastıschen 1C| der Technık als freıheılts-

straiien können. WOo 1m Kap IThomas förderndes Movens und ıhrer Verketzerung als
VO  — quın geht (S 9—10), SOWIE dıe atur des Freiheitsbedrohung (S 105) (mit der »Speerspitze
Menschen (S —1 ware ein1ges präzıisiıeren. der Miıkroelektronik« un! der VO  — iıhr getroffenen
Insgesamt stellt das vorlıegende uch ıne CIND- Informationsgesellschaft) ıne vermıiıttelnde Beur-
fehlenswerte Auseinandersetzung mıt dem VOoOlu- eılung gesucht Sıe erbringt, 1Ns Sozliale  ısche
t10Nısmus In Gestalt der Sozlobiologıe dar gewandt, dıe Forderung nach eiıner Naturbezle-

Joachiım Pie2sa, ugsburg hung des Menschen, dıe (durchaus 1m bıblıschen
Sinne) den Herrschaftsauftrag des Menschen mıt
der Verantwortung für dıe Bewahrung der ChÖöp-

Schäfer, Philipp (Hrsg.), Freiheit In (Jemeln- f{ung verbindet, un! ach eiıner »Selbstverwirklı-
schaft Un Fortschritt, Festschrift für Prof. Dr. chung, dıe dıe orge das Selbst mıt der SOZ1A-
Josef Rief ZU Geburtstag, Passavıa Unıiıversı- len Komponente zusammenbringt« (S 119) Daß
tätsverlag, Passau 1989, 736 amı der » Rısıkofaktor« der ambıvalenten endlıiı-

Dıie eıträge dieses VoNn chulern und Freunden chen und in der na och N1IC befestigten
des eeNhrten erstellten Buches halten sıch in Freıiheıit NIC! ınfach ausgeschaltet ist, zeıgen dıe

Überlegungen VO uUurs ZU) ema »Gilau-emerkenswerter KONSeEquenzZ das 1m S
herausgestellte ema, dessen Bedeutung für das DE, offnung, J1e Zur Bedeutung der triadı-
Verständnıs der modernen Freiheitsgeschichte schen Struktur des Christlıchen für dıe ONSTITU-
NIC| leicht überschätzt werden kann, das ber lerung der Praktıschen eologıe als kommunika-
zugleı1c| uch einen rundton der moral- und tıver, symbolısch-Kkrıtischer Handlungswissen-
sozlaltheologıschen TDeEItLEN Rıefs anschlägt schaft« DiIe eutfe vieldiskutierte rage ach der
(die Schluß des Bandes in der reichhaltıgen gesellschaftlıchen Funktion der Theologıe wırd
Bıblıographie aufgeführt werden). ler unter erweıls auf dıe »göttlıchen ugenden«

/Zur Eiınführung bletet Chr Keller ıne 1Im Ge- als ekklesıialen Lebenskräften beantwortet und in
NUS der Verkündıgung gehaltene »Freiheıitsbeleh- ıchtung einer »symbolısch krıtiıschen and-
IUuN£« and der »Sintflutgeschichte« (Gen lungswissenschaft« entwıckelt VO  > der der Ver-
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fasser allerdiıngs zugı1bt, daß ihre » Verfahrenswel- Verurteiulung, Bewußtseıun VOINl und Bereıtschaft

sıch och N1IC| abschließen definıeren 1äßt« 72000 notwendıgen Sühnung der Schuld, Bewußt-
(S 35) se1n und Bıtte die NUr durch T1STUS erfolgen-

Auf den theologischen Grund eines olchen de Auflösung der Schuld), ber uch auf dıe
Zukunft (Hoffnung auf Versöhnung mıt Gott,Unternehmens drıngt Ruhnau in der efifle-

1075 »Über einıge Zusammenhänge VO  — Gottes- Sehnsucht ach Heılıgung, Vorsatz »sıch nıe mehr
bıld und astoral«, indem dıe ıIn der heutigen VO  — ott irennenNn«

Die weıteren Ausführungen H.s sSınd VO derVerkündıiıgung aufgekommenen Zwiespältigke1-
ten bezüglıch des Gottesgedankens und des (Jot- Grundsıituation des Menschen ın der Wiırklıichkeıit
tesbildes mıt dem ückgang auf den ott »des estimmt, nämlıch als iıne auf erte antworten-

de Person. Fuür das ema der christlıchen Umge-Exodus sraels und der astora! Jesu« (S 69)
überwınden sucht Es ist der befreiende geme1n- staltung edeute das, dıe Tugenden 1m /usam-
schaftsstiftende, lebensbehütende und ZUT Ent- menhang mıt dem Antworten auf dıe erte, De-

sonders auf das SUIMMMUILL bonum, sehen. Dascheidung ufende ott So wıirkt ott ıne »Spi-
ralenförmıge Beziehungsgeschichte«, in der 1U eıner ertantwort immer eın kognitiver Akt
selbst N1IC! »unberührt erselbe bleiıben VOTauUus J1egl, wırd uch Jer zunächst davon DC-

handeltscheint« (S 74) Eınen Prüfstein der sozıal VCI-

anFreiheıt markıert Gleixner In sSe1- Die wahre Bewußtheıit (45—56) ist weder eın
NECN Überlegungen den unterschıiedlichen An- neutrales Zuschauen och ıne Reduktion des

Erkennens auf ıne reflexive Selbstbeobachtungsatzen christlıcher Ökoethik, un uIiInahme
VO  - Fragen, dıe das Problem der Dominanz (39-44) sondern der wahre Sachkontakt mıt dem

Selenden (auch WENN sS1IE nıcht »dıe einzıge eruüh-VO Anthropozentrık der Physiozentrik kreisen.
Mıt e wırd dıe naheliegende ermittlung iın Iung mıt dem Sejlenden« [49| darstellt), auf Grund
eıner umgreifenden » Theozentrik« gesehen, de- dessen dem jeweılıgen Wert ıne adäquate Ant-

WOTrT gegeben werden annn Eın derartıger Kon-ICH Specıficum ohl ber och weıter auszuarbe1l-
takt insbesondere mıt dem SUIMNIMULIL bonumten ware.

So bıeten dıe gehaltvollen eıträge des wohlab- eıner wahren Einfachheıt (57-79) dıe nıcht aus

Plattheıt, Primitivıität der Grobkörnigkeıt herausgestimmten Bandes ZU) ema des Freıheıiutsan-
sSatzes (trotz verbleibender Einzelfragen) ıne das (GGanze deformıiert, sondern dıe gekennzeıch-

VOIN Anregungen ZUT Bewältigung eiınes sıch nel ist »durch dıe innere Eıinheıt dıe
en dadurch erhält, daß WIT 1U och einesdem theologıschen Denken LICUu stellenden Auf-

Trags, den der ubılar in seinem wissenschaftlı- suchen: (Gjott« (65) €e1 enötıgt diese Suche
chen chalifen beıispielhaft aufgenommen hat ach dem NUuMmn necessarıum, ın der sıch der

ensch N1IC. der Eigengesetzlichkeıit des Selen-Leo ScheffczyK, München
den hing1bt, sondern als eın VON ott Künden-
des sıeht, ammlung (Sich-Leermachen un! Siıch-

Hildebrand, Dietrich VO.: Die Umgestaltung In Rıchten auf das solute, ıne Vereinheıtliıchung
Christus, EOS Verlag SE OÖkttilien 1956, 3386 SJ ıIn der J1eife 1m Gegensatz ZUI Zerstreuung ın der
gebunden, glanzkaschierter vierfarbiger Um- Peripherie) und Kontemplatıon (Leersein und
schlag. en 1m Absoluten, eın ruhendes Versenken 1mM

Dieses 1940 unter dem Pseudonym etier Ott In Gegensatz ZUL ınalen pannung einer Realısatıon
VON etwas) 80-110).erster uflage erschıenene Werk stellt ın 18 Kapı-

teln das Wesen einıger Tugenden des ın T1STUS Für dıe Antwort der Person auf das SULILLILLUIL

umgestalteten Menschen un den Weg ihrer ErT- bonum bedartf ber außerdem och gewiIisser
rbeıt uns selbst In einem freıen Jaangung dar, VOIL em UrC! Abgrenzung N-

ber anderen Haltungen, mıt dem Zaeilt diese (Willensfreiheit) wırd ıne »Jletzte Selbststellung
Tugenden »aufleuchten lassen und ın einıgen uUunNnseTeETI Person« ZU|] SUIMMUIN bonum voll-
Herzen dıie Sehnsucht wecken« (10) 9 in der direkt der ndırekt einzelne Akte

Die Anfänge dieser transformatıo [1UM hıegen und habıtuelles eın quası schöpferısch DC-
der 1NS1IC In dıe Erlösungsbedürftigkeıt des werden (Handlungsfreiheıt). Desweıteren

mussen dıe Fesseln der Egozentrık, der ngst,Menschen und se1ıne erufung UrCc| Christus ın
der aufe, dıe eıner sehnsüchtigen Bereıtschaft des Unabhängigkeitskomplexes, der Ääng1g-
des Verchristlicht-Werdens (11—29), SOWI1eEe keıt VO  - der Ööffentlıchen Meınung, des Sıch-Ge-

hen-Lassen, der Gewohnheıt und Schüchternheıtın der Reue (30—38) iın iıhrer spezıliıschen ıch-
tung auf dıe Vergangenheıt (Erkenntnis der be- abgelegt werden, ın dıe notwendıge reınelr

Sünden, Schmerz und ausdrückliche der Gotteskındschafit gelangenF


